Studiengang: Nachwachsende Rohstoffe und Bioenergie (Studienbeginn WS 16/17 und WS 17/18) (Bachelor)
Modul: Agrarinformatik (4103-210)	
Modul: Aktuelle Forschungsthemen der Biotechnologie (4408-240)	
Modul: Arbeitsmethoden in Wissenschaft und Industrie (4403-210)	
Modul: Bachelor-Arbeit Nachwachsende Rohstoffe und Bioenergie (3000-230)	
Modul: Berufspraktikum (NawaRo) (3000-260)	
Modul: Betriebliche Planungsmethoden (4101-210)	
Modul: Bioökonomie und Landnutzung (4904-030)	
Modul: Böden als Pflanzenstandorte (3103-030)	
Modul: Chemische Thermodynamik und Kinetik (4408-050)	
Modul: Das Experiment in der Forschung (4408-250)	
Modul: Einführung in die chemische Verfahrenstechnik (4408-210)	
Modul: Einführung in die industrielle Biotechnologie und Bioverfahrenstechnik (1510-040)	
Modul: Einführung in die Tierernährung und Tiergesundheit (4601-020)	
Modul: Entwicklung und Konstruktion (4401-220)	
Modul: Fallstudien Bioraffinerie (4408-230)	
Modul: Gesellschaftliche Akzeptanz der Nutzung nachwachsender Rohstoffe (4302-210)	
Modul: Graslandbewirtschaftung (3404-210)	
Modul: Grundlagen der Bodenwissenschaften (3101-030)	
Modul: Grundlagen der Chemie (1301-030)	
Modul: Grundlagen der Ökonomie (4201-020)	
Modul: Klimawandel und Agrarmeteorologie (1201-280)	
Modul: Klimawandel und extreme Ereignisse (1201-270)	
Modul: Kommunikation, Beratung und Kooperation (4301-250)	
Modul: Konfliktmanagement (1201-070)	
Modul: Kurspraktikum Chemie (1301-220)	
Modul: Marketing in der Ernährungswirtschaft (4202-220)	
Modul: Mikrobiologische Qualitätssicherung und Hygienekontrolle (4605-220)	
Modul: Pflanzenernährung (3302-210)	
Modul: Pflanzenschutz (3603-210)	
Modul: Pflanzenzüchtung und Saatgutkunde (3501-210)	
Modul: Phytopathologische Übungen und Systematik (3601-230)	
Modul: Portfolio-Modul (Bachelor) (3000-240)	
Modul: Produktionsphysiologie (3702-210)	
Modul: Projektarbeit NawaRo (12 credits) (4408-420)	
Modul: Reaktionen und Anpassungen von Pflanzen unter Wasserstress (4907-210)	
Modul: Rechnungswesen und Betriebsanalyse (4102-250)	
Modul: Schadursachen und Schadwirkungen (3601-210)	
Modul: Standortgerechte Düngung und Düngungstechniken (3301-210)	
Modul: Thermochemische Konversionsverfahren (4408-060)	
Modul: Umwelt- und Tierhygiene (4605-210)	
Modul: Unternehmensgründung und Unternehmensfortführung in der Landwirtschaft (4102-280)	
Modul: Verfahrenstechnik in der Pflanzenproduktion (4404-250)	


[bookmark: _Toc1]Modul: Agrarinformatik (4103-210)
	Modulverantwortung
	Prof. Dr. Reiner Doluschitz

	Bezug zu anderen Modulen
	Dieses Modul lehrt Grundkenntnisse der Agrarinformatik, die in weiterführenden Studiengängen (z.B. Master of Agribusiness) benötigt werden, insbesondere bei Interesse an informatischen Vertiefungen sowie in den Berufsfeldern des Agribusiness und der praktischen Landwirtschaft.

	Teilnahmevoraussetzungen
	Grundkenntnisse in den Fachrichtungen der Agrarwissenschaften, insbesondere Pflanzenproduktion, Tierproduktion, Agrartechnik und Wirtschafts- und Sozialwissenschaften des Landbaus.

	Sprache
	deutsch

	ECTS
	6

	Angebotshäufigkeit
	jedes SS

	Semesterlage
	6. Semester

	Dauer des Moduls
	1 Semester

	Verbindlichkeit
	Wahl

	Modulprüfung
	schriftlich (mit ergänzendem Bonuspunktesystem)

	Arbeitsaufwand
	56 h Präsenz + 104 h Eigenanteil + Prüfung = 160 h Workload

	Fachkompetenzen / Lern- und Qualifikationsziele
	Die Studierenden kennen die Grundlagen der Information und Kommunikation sowie deren Umsetzung in der Agrarwirtschaft und sind in der Lage, Anwendungspotentiale für EDV abzugrenzen und diese zu beurteilen.

Praktische Anwendung und Umsetzung in Projekten.

	Schlüsselkompetenzen
	eigenständiges Arbeiten, Kommunikationsfähigkeit, Teamkompetenzen, Transfer zwischen Wissenschaft und Praxis

	Grundlagen der Agrarinformatik (4103-211)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Reiner Doluschitz

	Person(en) begleitend
	Dr. sc. agr. Christa Hoffmann

	Lehrform
	Vorlesung

	SWS
	2

	Inhalt
	Informations- und Datenmanagement; EDV-Einsatz zur Unterstützung des Informationsmanagements (Hardware, Software,Rechnernetze, Datenfernübertragung, Online-Dienste); Daten- und Informationsbereitstellung sowie deren Verarbeitung und Nutzung auf unterschiedlichen Einsatzebenen in der Agrarwirtschaft (Prozess, Betriebszweig, Betrieb, Region/Landschaft); Stand, Entwicklung und kritische Beurteilung des Einsatzes moderner Informations- und Kommunikationstechnologien (z.B. webbasiertes Datenmanagement, Mobile Business).

Vorlesung; teilweise mit begleitenden computergestützten Anwendungen; ergänzendes Selbststudium. 

	Literatur
	Doluschitz, R; Spilke, J. (Hrsg.) (2001): Agrarinformatik - Eine Einführung für Studierende, Wissenschaftler und Führungskräfte der Agrarwirtschaft.



Doluschitz, R.; Morath, C.; Pape, J.(2011): Agrarmanagement - Grundwissen Bachelor



Doluschitz, R. (2010): Konsequenzen einer fortschreitenden Automatisierung der Landwirtschaft für Betrieb und Betriebsleiter In: KTBL (Hrsg.) Automatisierung und Robotik in der Ladnwirtschaft. KTBL-Schrift 480





	Fachrichtungsspezifische Agrarinformatik (4103-212)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Reiner Doluschitz

	Lehrform
	Vorlesung

	SWS
	2

	Inhalt
	Funktionelle Aspekte des Pflanzenwachstums; Populationsdynamik und Epidemiologie Integrierte Datenverarbeitung im landwirtschaftlichen Versuchswesen; Daten- und Informationsverarbeitung sowie Prozesssteuerung in der Tierproduktion;  Messtechnik, Messwerterfassung; Elektronik in Schleppern und Mähdreschern; Einführung in GIS; Robotik und Automatisierung

Vorlesung mit Darstellung von Beispielen, Lösung gestellter Aufgaben an Beispielen, Tafel, Overhead- und Dia-Projektor, Computer, LCD-Projektor.

	Literatur
	Wird von den Beteiligten an der Ringvorlesung jeweils in aktueller Form bekannt gegeben.

	Anmerkungen
	Weitere Dozenten: Griepentrog, Jungbluth, Böttinger, Gerhards/Weis, Feike, Holst


[bookmark: _Toc2]Modul: Aktuelle Forschungsthemen der Biotechnologie (4408-240)
	Modulverantwortung
	Prof. Dr. Andrea Kruse

	Bezug zu anderen Modulen
	Stoffliche Nutzung von Biomasse: Öle, Pharmaka, Polymere und Komposite

	Teilnahmevoraussetzungen
	Grundkenntnisse im Bereich Biotechnologie und Bioverfahrenstechnik, i.R. erbracht durch die Pflichtveranstaltungen im Bachelor Nachwachsende Rohstoffe und Bioenergie

	Sprache
	deutsch

	ECTS
	6

	Angebotshäufigkeit
	jedes WS

	Semesterlage
	5. Semester

	Dauer des Moduls
	1 Semester

	Verbindlichkeit
	Wahl

	Prüfungsleistung
	Vortrag (70%) mit schriftlicher Ausarbeitung in Form eines Berichtes (30%)

	Arbeitsaufwand
	56 h Präsenz + 104 h Eigenanteil + Prüfung = 160 h Arbeitsaufwand

	Fachkompetenzen / Lern- und Qualifikationsziele
	Nach erfolgreicher Teilnahme an diesem Modul haben die Studierenden Fachkenntnisse im Bereich Biotechnologie und Bioverfahrenstechnik und kennen die neuesten Methoden in diesem Bereich.

	Schlüsselkompetenzen
	Die Studierenden müssen sich in ein neues Thema einarbeiten und dafür Problemlösungsstrategien entwickeln. Außerdem erlernen sie selbstständiges Arbeiten, kritisches analytisches Denken, Kooperations- und Kommunikationsfähigkeit. Lesen und Verstehen von englischer Literatur gehört auch dazu. Durch den Bericht und die Präsentation werden die schriftliche und die mündliche Ausdrucksfähigkeit geübt. Dabei liegt der Fokus auf zielgruppenorientierter Darstellung (Industrie, Wissenschaft, Gesellschaft).

	Aktuelle Forschungsthemen der Biotechnologie (4408-241)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Andrea Kruse

	Lehrform
	Vorlesung mit Seminar

	SWS
	4

	Inhalt
	Unter Leitung von Frau Dr.-Ing. Susanne Zibek stellen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des Fraunhofer-Instituts für Grenzflächen- und Bioverfahrenstechnik IGB ihre aktuellen Forschungsarbeiten vor. Zu diesen Themen werden Seminararbeiten ausgegeben.

Die Themenbereiche sind:



Optimierung von Bioprozessen:

- Screening nach Stämmen und Enzymen

- Stammentwicklung & Metabolic Engineering

- Expression von Enzymen

- Analyse und Veränderung von Stoffwechselwegen

- Bioprozessentwicklung

- Aufbereitung nachwachsender Rohstoffe

- Optimierung von Enzymreaktionen

- Optimierung von Fermentationsprozessen

Die Ziele der Arbeiten im IGB sind:

- Entwicklung von neuen Strategien und Prozessen für die Industrielle Biotechnologie

- Herstellung von Plattformchemikalien

- Herstellung von Enzymen

- Maximierung der Raum-Zeit-Ausbeute

- Verfahrensentwicklung bis zu 40 L-Maßstab

- Scale-up durch Bestimmung der Kennzahlen und Modellierung

- Validierung bis zu 10 m³ am Fraunhofer CBP, Bioraffinerie Leuna



	Literatur
	Wird in der Lehrveranstaltung bereitgestellt


[bookmark: _Toc3]Modul: Arbeitsmethoden in Wissenschaft und Industrie (4403-210)
	Modulverantwortung
	Prof. Dr. Joachim Müller

	Bezug zu anderen Modulen
	Ergänzt das Modul "Studienarbeit und Präsentationstechnik", schafft die methodischen Grundlagen zur Erstellung der BSc- und MSc-Thesis sowie zur wissenscahftlichen Arbeit in den Modulen des MSc-Studiums

	Teilnahmevoraussetzungen
	Kenntnisse aus VL "Grundlagen der Agrartechnik I + II"

	Sprache
	deutsch

	ECTS
	6

	Angebotshäufigkeit
	jedes WS

	Semesterlage
	5. Semester

	Dauer des Moduls
	1 Semester

	Verbindlichkeit
	Wahl

	Modulprüfung
	mündlich (25 %), computergestützt mit ILIAS (50 %), Hausarbeit (25%)

	Arbeitsaufwand
	56 h Präsenz + 104 h Eigenanteil + Prüfung = 160 h Workload

	Fachkompetenzen / Lern- und Qualifikationsziele
	Die Studierenden

- kennen die Grundregeln des wissenschaftlichen Arbeitens

- können auf einer e-Learning Plattform interaktiv lernen und kommunizieren

- können Probleme eingrenzen und Hypothesen formulieren

- können Fachdatenbanken zur online Literaturrecherche benutzen

- können strukturiert schreiben unter Nutzung von Textverarbeitungs- und 

Literaturverwaltungssystemen

- kennen die Grundlagen des Projektmanagements

- können mit Projektmanagementwerkzeugen umgehen

- haben die Methodengrundlagen für die Arbeit in der Industrie

- können wissenschaftliche Inhalte verständlich präsentieren

- können Gespräche strukturiert führen

- sind sich der Wirkung ihrer nonverbalen Kommunikation bewusst

- haben einen umfassenden Einblick in das Marketing im Sektor Agrartechnik.

	Schlüsselkompetenzen
	Kritisches und analytisches Denken, Selbstständiges Arbeiten, schriftliche und mündliche Ausdrucksfähigkeit, Kommunikations- und Kooperationsfähigkeit

	Arbeitsmethoden in der Wissenschaft (4403-211)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Joachim Müller

	Lehrform
	Vorlesung mit Übung

	SWS
	1

	Inhalt
	Motivation, Ethik und gesellschaftliche Bedeutung des wissenschaftlichen Arbeitens, Interaktives Lernen auf einer e-Learning Plattform (ILIAS); Problemidentifikation, Problemdefinition und Formulierung von Hypothese; Informationsbeschaffung und online Literaturrecherche; strukturiertes Schreiben; Arbeiten mit Formatvorlagen und Literatursystem; Tabellenkalkulation und Erstellung von Diagrammen; Gruppenarbeit und Peer-Teaching.



Vorlesung, PC-Übungen, Seminararbeit in Gruppen, e-Learning Plattform.



Vorlesung (20%), Übungen (80%)

	Anmerkungen
	e-Learning Plattform unter: https://ilias.rz.uni-hohenheim.de

	Projektmanagement (4403-212)

	Person(en) verantwortlich
	Prof.Dr.-I Stefan Böttinger

	Lehrform
	Vorlesung mit Übung

	SWS
	1

	Inhalt
	Einführung in die Organisation und Methodik des Projektmanagements, der Projektphasen, des Managements von Terminen, Kosten und Qualität.

Vorstellung von Übungen mit Projektmanagementwerkzeugen (Softwaretools).

Vermittlung der Grundlagen und der methodischen Ansätze in Vorlesungen; Einzel- und Gruppenübungen zu Projektmanagementwerkzeugen anhand eines Beispielprojekts.



Vorlesung (50 %), Übungen (50 %)

	Literatur
	Tom de Marco (2005): Der Termin. Hanser Wirtschaft.

	Kommunikation (4403-213)

	Person(en) verantwortlich
	Dipl.-Ing. Rainer Carius

	Lehrform
	Vorlesung mit Übung

	SWS
	1

	Inhalt
	Vortrags- und Gesprächssituationen, Strukturieren von Redebeiträgen, Erstellung von Präsentationen, Rhetorik, verbale und nonverbale Kommunikation Feedbackverfahren, Fremd- und Selbstwahrnehmung, Umgang mit Konfliktsituationen. 

 



	Marketing in der Agrartechnik (4403-214)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Joachim Müller

	Lehrform
	Vorlesung mit Übung

	SWS
	1

	Inhalt
	Die Vorlesung vermittelt die spezifischen Eigenschaften des Marktes für agrartechnische Produkte und die dabei eingesetzten Instrumente, Verfahren, Wege und Strategien. Anfangs werden die Grundlagen und Methoden der Marktanalyse, Produktplatzierung und Absatzförderung zur Vermarktung landtechnischer Produkte vermittelt. Darauf aufbauend werden beispielhaft erfolgreiche Marketingkonzepte und Strategien aus der landtechnischen Industrie präsentiert und diskutiert. So werden unternehmerische Entscheidungen zur Findung und Realisierung optimal an die Zielgruppe und das zu vermarktende Produkt angepasste Marketingkampagnen vorgestellt und diskutiert. Dabei werden auch die juristischen Rahmenbedingungen, wie z. B. die Produkthaftung und das Wettbewerbsrecht beleuchtet.



Vorlesung mit Diskussionen, Übungen. In der Vorlesung kommen Skript, Overhead, Dias und Beamerpräsentation zum Einsatz.



Vorlesung (80 %), Übungen (20 %)

	Anmerkungen
	www.ktbl.de 


[bookmark: _Toc4]Modul: Bachelor-Arbeit Nachwachsende Rohstoffe und Bioenergie (3000-230)
	Teilnahmevoraussetzungen
	keine

	Sprache
	deutsch

	ECTS
	12

	Angebotshäufigkeit
	jedes Semester

	Semesterlage
	6. Semester

	Dauer des Moduls
	3 Monate

	Verbindlichkeit
	Pflicht

	Modulprüfung
	Studienarbeit (2/3) und Präsentation (1/3)

	Arbeitsaufwand
	300-360 Stunden

	Fachkompetenzen / Lern- und Qualifikationsziele
	Die Bachelor- Arbeit soll zeigen, dass die zu prüfende Person in der Lage ist, innerhalb einer gegebenen Frist ein eng umgrenztes Problem aus dem Fachgebiet, in dem die Arbeit angefertigt werden soll, unter Anleitung mit wissenschaflichen Methoden zu bearbeiten und die Ergebnisse zu präsentieren.

	Bachelor-Arbeit Nachwachsende Rohstoffe und Bioenergie (3000-231)

	Lehrform
	Abschlussarbeit

	Inhalt
	Das Thema der Bachelorarbeit kann gewählt werden:

-	aus den Angeboten der Fakultät,

-	auf eigenen Vorschlag, 

-	im Einvernehmen mit einer prüfungsberechtigten Person der Fakultät auch außerhalb der Universität (z.B. Unternehmen, Institutionen).



Die Bearbeitungszeit der Bachelor-Arbeit beträgt drei Monate nach dem Vergabetermin. Die Anmeldung erfolgt nach Vergabe des Themas mittels eines Formulars beim Prüfungsamt (www.uni-hohenheim.de/nawaro-bsc-pa).

Die Bachelor-Arbeit ist wahlweise in deutscher oder englischer Sprache abzufassen. Mit Zustimmung der betreuenden Person und des Prüfungsausschusses kann die Bachelor-Arbeit auch in einer anderen Sprache angefertigt werden. Die Bachelor-Arbeit kann als Gruppenarbeit angemeldet werden, der individuelle Beitrag muss dabei eindeutig abgegrenzt und bewertbar sein. Die Bachelor-Arbeit kann einmal mit einem neuen Thema wiederholt werden. 



Die Bachelor-Arbeit ist fristgerecht im Prüfungsamt oder SIZ abzugeben. Die Präsentation und Diskussion der Arbeitsergebnisse muss spätestens acht Wochen nach der Abgabe erfolgen.



In begründeten Ausnahmefällen kann die Bearbeitungszeit um maximal sechs Wochen verlängert werden. Als Ausnahmefälle gelten persönliche Gründe oder Probleme bei der Bearbeitung, die die Studierenden nicht zu vertreten haben. Hierfür ist ein Antrag an den Prüfungsausschuss erforderlich. Der Antrag muss spätestens zwei Wochen vor Ablauf der Bearbeitungszeit beim Prüfungsamt eingegangen sein und bedarf der Zustimmung der Betreuungsperson. Der Antrag kann im Prüfungsamt oder SIZ abgegeben werden.


[bookmark: _Toc5]Modul: Berufspraktikum (NawaRo) (3000-260)
	Modulverantwortung
	Prof.Dr. Michael Kruse

	Teilnahmevoraussetzungen
	Pflichtmodul für Studierende, die ab dem WS 2016/17 das Studium aufgenommen haben.

	Sprache
	deutsch

	ECTS
	6

	Angebotshäufigkeit
	jedes Semester

	Semesterlage
	4. Semester

	Dauer des Moduls
	4,5 Wochen (n.V.)

	Verbindlichkeit
	Pflicht

	Prüfungsleistung
	unbenotetes Arbeitstagebuch (1 Arbeitsblatt pro Woche. Jedes dieser vier Blätter muss vom Ausbildungsleiter unterschrieben sein.)

	Arbeitsaufwand
	Vier Wochen (20 Arbeitstage) auf dem Betrieb + Betriebssuche + Bewerbung + Vorstellungsgespräche + Arbeitstagebuch führen = 180 h Workload

	Fachkompetenzen / Lern- und Qualifikationsziele
	Die Studierenden gewinnen durch dieses Pflichtpraktikum Einblicke in die Berufswelt und können ihren Studienwunsch aufgrund einer praktischen Tätigkeit konkret mit den eigenen Fähigkeiten und Interessen abgleichen.

	Schlüsselkompetenzen
	Organisationsfähigkeit, erlernen ergebnisorientiert und im Team zu arbeiten, Kommunikations- und Kooperationsfähigkeit im professionellen Umfeld.

	Anmerkungen
	Das Modul wird erstmalig im SS 18 angeboten. 
Nähere Informationen unter: https://www.uni-hohenheim.de/pflichtpraktikum
(Pflichtpraktikum online abwickeln, Nachweis-Vordrucke downloaden, ...)

	Berufspraktikum NawaRo  (3000-261)

	Person(en) verantwortlich
	 N.N.

	Lehrform
	Praktikum

	SWS
	4

	Inhalt
	Die vier Wochen des Praktikums (20 Arbeitstage) sollen ungeteilt und in Vollzeit durchgeführt werden. 



Die Inhalte sind abhängig vom gewählten Unternehmen.



1. Praktikumsstellen in Deutschland

Das Praktikum muss auf einem staatlich anerkannten landwirtschaftlichen Ausbildungsbetrieb für folgende Ausbildungsberufe abgeleistet werden:



Fachkraft Agrarservice

Forstwirt

Landwirt



Darüber hinaus sind Betriebe aus folgenden Branchen möglich:

Bioenergieerzeugung  und -vertrieb

Bioenergie- und NawaRo Anlagenbau

Verwertung und Vertrieb nachwachsender Rohstoffe



Voraussetzung:

Der Betrieb ist ein anerkannter Ausbildungsbetrieb oder

Im Betrieb ist eine Person mit Meisterausbildung oder vergleichbarer Ausbilderbefähigung für die Betreuung verantwortlich



2. Praktikumsstellen im Ausland

Der Betrieb muss landestypische Strukturen aufweisen, der Betriebsleiter muss hauptberuflich landwirtschaftlich auf dem Betrieb tätig sein und der Betrieb muss von der Größe und Struktur her landwirtschaftliche Beschäftigungsmöglichkeiten für ein Praktikum bieten.



Ein Praktikum auf einem ausländischen landwirtschaftlichen Betrieb bedarf der vorherigen Genehmigung durch das Praktikantenamt.



Weitere Infos unter:

https://www.uni-hohenheim.de/nachwachsende-rohstoffe-und-bioenergie-bachelor-praktikum

	Anmerkungen
	Studierende, die regelmäßig auf dem elterlichen landwirtschaftlichen Betrieb mitgearbeitet haben und dabei alle landwirtschaftlichen Tätigkeiten ausgeübt haben, können dies auf Antrag als Modul "Berufspraktikum" anerkannt bekommen. Gleichwertige Praktika vor Studienbeginn oder eine abgeschlossene Berufsausbildung in einem der geforderten Ausbildungsberufe können ebenfalls anerkannt werden.


[bookmark: _Toc6]Modul: Betriebliche Planungsmethoden (4101-210)
	Modulverantwortung
	apl ProfDr Christian Lippert

	Bezug zu anderen Modulen
	Die Fähigkeit zur eigenständigen Modellierung landwirtschaftlicher Betriebe ist eine wesentliche Voraussetzung für das Beratungswesen, sowie für die agrarökonomische Sektoranalyse

	Teilnahmevoraussetzungen
	Die Veranstaltung setzt Grundkenntnisse der ökonomischen Planungs- und Entscheidungstheorie und des betrieblichen Rechnungswesens voraus. Die Lehrveranstaltung baut im Wesentlichen auf den Kenntnissen aus der Lehrveranstaltung "Grundlagen der Landwirtschaftlichen Betriebslehre (4101-010)" auf; Verweise auf deren Lehrmittel (Lehrbuch, Übungsaufgaben und Klausuraufgaben) können der Homepage https;//www.uni-hohenheim.de/i410a/grundwissen entnommen werden.

	Sprache
	deutsch

	ECTS
	6

	Angebotshäufigkeit
	jedes WS

	Semesterlage
	5. Semester

	Dauer des Moduls
	1 Semester

	Verbindlichkeit
	Wahl

	Modulprüfung
	schriftlich

	Arbeitsaufwand
	56 h Präsenz + 104 h Eigenanteil + Prüfung = 160 h Workload

	Fachkompetenzen / Lern- und Qualifikationsziele
	Die Produktionsfunktionsanalyse wird kurz wiederholt. Darauf aufbauend wird am Beispiel der Stickstoffkontingentierung zu Optimierungsproblemen unter Nebenbedingungen hingeführt. Die lineare Programmierung ist eine der Standardmethoden im betriebswirtschaftlichen Bereich. Die Veranstaltung vermittelt die theoretischen Hintergründe der Methode und konzentriert sich dann darauf, die Fähigkeit zu vermitteln, die Methode auf die Betriebsplanung landwirtschaftlicher Betriebe anzuwenden. Darüber hinausgehende Einsatzbereiche werden aufgezeigt. Die Fähigkeit wird erworben, reale Probleme in abstrakte Modelle zu transformieren und die Modellergebnisse in ihrer praktischen Relevanz zu beurteilen.

	Schlüsselkompetenzen
	Selbständige Problemlösung; Kommunikation und Präsentation erarbeiteter Problemlösungen

	Anmerkungen
	Link zum ILIAS:

https://ilias.uni-hohenheim.de

	Betriebliche Planungsmethoden (4101-211)

	Person(en) verantwortlich
	apl ProfDr Christian Lippert

	Person(en) begleitend
	 Thomas Angermüller

	Lehrform
	Vorlesung mit Übung

	SWS
	4

	Inhalt
	Betriebsplanung, Metaproblem der Planung, Produktionsfunktionsanalyse, Optimimierung unter Nebenbedingungen, Datenerfassung, Lineare Programmierungsmodelle, Simplex-Algorithmus, (Stabilitäts-)Analyse von Modellergebnissen, Bewertung von Modellansätzen und -methoden, ausführliche Anwendung auf verschiedene landwirtschaftliche Problembereiche.

Elemente der aktiven Eigenarbeit der Studierenden (Übungen) und der Wissensvermittlung (Vorlesungen) sind integriert, mit einem hohen Anteil an Übungen (> 50 % der Lehrveranstaltungszeit). Der PC-Einsatz (Excel-Solver) wird demonstriert und in zwei gemeinsamen Übungsstunden im Computerraum praktisch eingeführt. Vorlesungsunterlagen und weitere Hilfsmittel zur Veranstaltung finden sich jeweils zeitnah im Internet unter https://ilias.uni-hohenheim.de.

	Literatur
	Dabbert, S.; Braun, J. (2009): Landwirtschaftliche Betriebslehre. Grundwissen Bachelor. 2., korrigierte Auflage, Eugen Ulmer Verlag, Stuttgart (zur Wiederholung der Grundlagen).



Mußhoff, O.; Hirschauer, N. (2010): Modernes Agrarmanagement. Betriebswirtschaftliche Analyse- und Planungsverfahren, Verlang Franz Vahlen, München (dort wird auf den Seiten175-215 die Linear Programmierung erklärt).

	Anmerkungen
	Die Veranstaltung ist grundlegend für zahlreiche andere Veranstaltungen aus dem ökonomischen Bereich.

Es existiert innerhalb der Lernplattform IIias ein umfangreicher Auftritt mit Vorlesungsmaterial, Übungsaufgaben und Musterlösungen. Die Nutzung wird eindringlich

empfohlen. Anmeldung in Ilias ist erforderlich.


[bookmark: _Toc7]Modul: Bioökonomie und Landnutzung (4904-030)
	Modulverantwortung
	Prof. Dr. Thomas Berger

	Bezug zu anderen Modulen
	Das Modul vermittelt grundlegende Kenntnisse zu Bioökonomie und Landnutzung sowie zu Klimaschutz und Dekarbonisierung.

	Teilnahmevoraussetzungen
	Grundlagen der Ökonomie

	Sprache
	deutsch

	ECTS
	6

	Angebotshäufigkeit
	jedes SS

	Semesterlage
	4. Semester

	Dauer des Moduls
	1 Semester

	Verbindlichkeit
	Pflicht

	Prüfungsleistung
	schriftliche Klausur

	Prüfungsdauer
	120 Minuten

	Arbeitsaufwand
	56 h Präsenz + 104 h Eigenanteil + Prüfung = 160 h Workload

	Fachkompetenzen / Lern- und Qualifikationsziele
	Den Studierenden sind die grundlegenden Aspekte von Bioökonomie und Landnutzung vermittelt worden. Sie verstehen die Abkommen des internationalen Klimaschutzes und speziell die Funktionsweise von Märkten für CO2-Emissionen. Des Weiteren sind ihnen die nicht-technischen Hemmnisse einer weltweiten Dekarbonisierung der Landnutzung bekannt.

	Schlüsselkompetenzen
	Analytisches Denken; Analyse wissenschaftl. Text; Organisation, Verarbeitung und Analyse von Daten

	Anmerkungen
	Die Studierenden müssen für den praktischen Teil des Moduls  ein Laptop mit  Tabellenkalkulationsprogramm (MS-Excel oder LibreOffice-Calc) mitbringen. Sofern keine eigenen Laptops vorhanden sind, können diese beim KIM ausgeliehen werden.

	Bioökonomie und Landnutzung (4904-031)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Thomas Berger

	Lehrform
	Vorlesung

	SWS
	4

	Inhalt
	Das Modul besteht aus einem empirisch-deskriptiven Teil zu Bioökonomie und Landnutzung, einem theoretischen Teil zu Grundlagen der Produktions- und Umweltökonomik sowie einem praktischen Teil mit Excel-Anwendungen.





	Anmerkungen
	Für den praktischen Teil des Moduls wird ein Laptop mit  Tabellenkalkulationsprogramm (MS-Excel oder LibreOffice-Calc) benötigt.


[bookmark: _Toc8]Modul: Böden als Pflanzenstandorte (3103-030)
	Modulverantwortung
	Prof. Dr. Thilo Streck

	Bezug zu anderen Modulen
	Das Modul Böden als Pflanzenstandorte folgt auf das Modul Grundlagen der Bodenwissenschaften. Diese Reihenfolge wird empfohlen, ist aber nicht Bedingung. Als Wahlmodul auch für den Studiengang Agrarbiologie sinnvoll.

	Teilnahmevoraussetzungen
	Naturwissenschaftliche Kenntnisse sind hilfreich.

	Sprache
	deutsch

	ECTS
	6

	Angebotshäufigkeit
	jedes SS

	Semesterlage
	6. Semester

	Dauer des Moduls
	1 Semester

	Verbindlichkeit
	Wahl

	Studienleistung
	Schriftliches Protokoll (1-2 Seiten, unbenotet) zu den Geländeübungen (033; Geländerundgang und zwei Bodenprofilansprachen)

	Prüfungsleistung
	Schriftliche Prüfung (benotet) zu den Vorlesungen (031, 032) und der Exkursion (034).

	Modulprüfung
	Schriftlich Prüfung (benotet); das Protokoll zu den Geländeübungen (Studienleistung) ist Teilnahmevoraussetzung.

	Arbeitsaufwand
	56 h Präsenz + 104 h Eigenanteil + Prüfung = 160 h Workload

	Fachkompetenzen / Lern- und Qualifikationsziele
	Die Module Grundlagen der Bodenwissenschaften und Böden als Pflanzenstandorte legen die Grundlagen für die agrarwissenschaftlichen Vertiefungsstudiengänge.

Inhalt von Böden als Pflanzenstandorte: Boden als Nährstoffspeicher, Bodenbewertung, Standortsbewertung, Bodenansprache im Gelände, Begreifen und Erkennen von Bodenunterschieden, Beziehungen von Böden zur Landschaft.

	Schlüsselkompetenzen
	Organisationsfähigkeit, selbständiges Arbeiten, kritisches, analytisches Denken, Sprachkompetenz, schriftliche und mündliche Ausdrucksfähigkeit, Kommunikations- und Kooperationsfähigkeit

	Anmerkungen
	2 Vorlesungen à 1 SWS; dazu 3 Nachmittage im Gelände für einen Geländerundgang und Bodenprofilansprachen; dazu 2 ganze Tage Exkursionen in Baden-Württemberg.

	Bodenbewertung (3103-031)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Thilo Rennert

	Lehrform
	Vorlesung

	SWS
	1

	Inhalt
	Bewertung von Standortseigenschaften 

Bodenschätzung und soil quality rating

Bewertung von Böden nach ihrer Leistungsfähigkeit

Böden und Eingriffe

	Literatur
	wird in der Veranstaltung bekannt gegeben



	Anmerkungen
	Bitte beachten:

Die Vorlesung wird zweistündig gehalten. Termine im Vorlesungsverzeichnis.

	Böden als Nährstoffspeicher  (3103-032)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Torsten Müller

	Lehrform
	Vorlesung

	SWS
	1

	Inhalt
	1) Die Bedeutung des Bodens Bodens als Speicher für Pflanzennährstoffe.

2) Mechanismen der Speicherung von Pflanzenenährstoffen im Boden.

3) Biotische und abiotische Faktoren welche die Speicherungvon Pflanzennährstoffen im Boden beeinflussen.

4) Verlust von Pflanzennährstoffen aus dem System Boden.

5) Die Bedeutung des Bodens für den Stoffhaushalt von terrestrischen und insbesondere von argrarischen Ökosystemen.

	Literatur
	Wird im Ilias und während der Vorlesung bekannt gegeben.

	Anmerkungen
	Zu dieser Lehrveranstaltung gibt es einen Ilias-Kurs.

	Bodenkundliche Geländeübungen  (3103-033)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Torsten Müller, Prof. Dr. Thilo Streck, Prof. Dr. Thilo Rennert

	Lehrform
	Übung

	SWS
	1

	Inhalt
	Böden begreifen: Übungen zur Beschreibung und Deutung von Böden im Gelände: Einfache Tests, Bodenvergesellschaftung und Landschaft, Bodenbeschreibung und –deutung, Humuskörper, Bodengefüge, Ackerböden, Bodenkarten.

Geländedemonstration. 

	Literatur
	Blume, H.-P., Stahr, K., Leinweber, P. (2011): Bodenkundliches Praktikum. Eine Einführung in pedologisches Arbeiten für Ökologen, Land- und Forstwirte, Geo- und Umweltwissenschaftler. 3. Auflage. Spektrum, Heidelberg.

	Anmerkungen
	WICHTIG: DIE ANMELDUNG ERFOLGT ÜBER ILIAS (Institut 310d, Link siehe unten). Die Zahl der Teilnehmer/innen ist begrenzt. Die Priorisierung wird in der Reihenfolge Pflichtmodul, Wahlpflichtmodul, Wahlmodul vorgenommen.



Treffpunkt jeweils im Gelände. Die Lehrveranstaltung findet bei jedem Wetter statt. Geländekleidung und Regenschutz sind mitzubringen. 

	Pedologisch-standortkundliche Exkursion  (3103-034)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Thilo Rennert

	Lehrform
	Exkursion

	SWS
	1

	Inhalt
	Exkursionen zu charakteristischen Böden Baden-Württembergs: Zwei Exkursionstage, 1. Tag Schwarzwald und Gäulandschaften, 2. Tag Schwäbische Alb und ihr Vorland.

Ansprache der Böden, ihrer Genese und Eigenschaften sowie der Standortqualität.


[bookmark: _Toc9]Modul: Chemische Thermodynamik und Kinetik (4408-050)
	Modulverantwortung
	Prof. Dr. Andrea Kruse

	Bezug zu anderen Modulen
	Energetische Biomassenutzung I-II,  Thermische Konversionsverfahren, u.a.

	Teilnahmevoraussetzungen
	Grundkenntnisse Thermodynamik, z.B. durch Energetische Biomassenutzung I, Teil Thermodynamik oder die Bereitschaft, sich dieses Wissen schnell anzueignen.

	Sprache
	deutsch

	ECTS
	6

	Angebotshäufigkeit
	jedes SS

	Semesterlage
	4. Semester

	Dauer des Moduls
	1 Semester

	Verbindlichkeit
	Pflicht

	Studienleistung
	Abgabe von 6 Übungsblätter, bei denen mind. 50% der Aufgaben richtig gelöst sind. Die erbrachte Studienleistung ist Zulassungsvoraussetzung zur Klausur.

	Prüfungsleistung
	Schriftliche Klausur (100%)

	Prüfungsdauer
	120 Minuten

	Arbeitsaufwand
	56 h Präsenz + 104 h Eigenanteil + Prüfung = 160 h Workload

	Fachkompetenzen / Lern- und Qualifikationsziele
	Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls verstehen die Studierenden physikalisch-chemische Prozesse wie Phasenübergänge, Adsorptionsvorgänge z.B. im Boden, chemische Umwandlungen, Enzymreaktionen etc. Sie können physikalisch-chemischen Modelle (z.B. Adsorptionsisothermen) als Basis für wissenschaftliches Arbeiten anwenden sowie Aufgaben und Problemstellungen der Chemischen Thermodynamik und Kinetik lösen.

	Schlüsselkompetenzen
	Durch die Übungen und Experimente in kleinen Gruppe erwerben die Studierenden Organisationsfähigkeit, lernen selbständig zu arbeiten, üben kritisches, analytisches Denken, schriftliche und mündliche Ausdrucksfähigkeit, Kommunikations- und Kooperationsfähigkeit.

	Anmerkungen
	Für Studenten, die keine thermodynamischen Grundkenntnisse haben, wird ein spezielles Tutorium angeboten.

	Physikalisch-Chemische Modelle (4408-051)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Andrea Kruse

	Lehrform
	Vorlesung

	SWS
	2

	Inhalt
	Auf Basis des chemischen Potenzials wird aufgezeigt, warum manche chemische Reaktionen spontan ablaufen und andere nicht und warum welche Produkte dabei gebildet werden.

Unterschiedliche physikalisch-chemische Modelle werden hergeleitet und ihre Anwendungsmöglichkeiten aufgezeigt. Dies sind beispielsweise thermodynamische Modelle wie Adsorptionsisothermen für Nährstoffe im Boden. Beispiele für kinetische Modelle, z.B. die Beschreibungen der Abhängigkeiten der Reaktionsgeschwindigkeiten sowie Effekte wie Produkthemmung bei enzymatischen Reaktionen. Außerdem werden grundlegende physikalisch-chemische Kenntnisse, z.B. bezüglich Verdampfung, Extraktion, Mischungsverhalten, Löslichkeit etc. vermittelt. 

	Literatur
	„Physikalische Chemie: Eine Einführung. Nach neuem Konzept mit Zahlreichen Experimenten“ (Studienbücher Chemie) (German Edition) Taschenbuch, Georg Job   (Autor), Regina Rüffler (Autor), Vieweg-Verlag

	Anwendung von Physikalisch-Chemischen Modellen (4408-052)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Andrea Kruse

	Person(en) begleitend
	 Gero Becker,  N.N.

	Lehrform
	Vorlesung mit Übung

	SWS
	2

	Inhalt
	In kleinen Gruppen werden die vorgestellten physikalisch-chemische Modelle angewendet sowie die Grenzen und Möglichkeiten diskutiert.

Hierzu werden Beispiele erörtert, Übungsaufgaben gelöst, Experimente gemeinsam durchgeführt und ausgewertet.



	Literatur
	„Physikalische Chemie: Eine Einführung. Nach neuem Konzept mit Zahlreichen Experimenten“ (Studienbücher Chemie) (German Edition) Taschenbuch, Georg Job   (Autor), Regina Rüffler (Autor), Vieweg-Verlag

	Anmerkungen
	Anwesenheitspflicht (nach zweimaligem Fehlen ohne ärztliches Attest oder nachgewiesene Teilnahme an einem ERASMUS-Programm wird die Studienleistung als nicht erbracht bewertet.)


[bookmark: _Toc10]Modul: Das Experiment in der Forschung (4408-250)
	Modulverantwortung
	Prof. Dr. Andrea Kruse

	Bezug zu anderen Modulen
	Energetische Biomassenutzung I-III (4408-010), Polmere und Komposite aus (4408-030) nachwachsenden Rohstoffen

	Teilnahmevoraussetzungen
	Vorlesung "Konversionstechnologien" (Energetischen Biomassenutzung III) oder äquivalentes Vorwissen.

	Sprache
	deutsch

	ECTS
	6

	Angebotshäufigkeit
	jedes Semester

	Semesterlage
	6. Semester

	Dauer des Moduls
	1 Semester

	Verbindlichkeit
	Wahl

	Studienleistung
	2 Versuchsbeschreibungen

	Modulprüfung
	1 Abschlussbericht (mit Format einer Veröffentlichung)

	Arbeitsaufwand
	112 h Präsenz + 48 h Eigenanteil + Prüfung= 160 h Workload

	Fachkompetenzen / Lern- und Qualifikationsziele
	- Grundlagen des wissenschaftlichen Arbeitens

- Anwendung von analytischen Methoden und Durchführung von Experimenten

- Führen von Laborbüchern, Anfertigung von Versuchsprotokollen

- Grundlagen des Umganges mit wissenschaftlicher Literatur (Übung)

- Grundlagen des wissenschaftlichen Schreibens (Übung)

	Schlüsselkompetenzen
	Organisationsfähigkeit, selbständiges Arbeiten, kritisches, analytisches Denken, schriftliche und mündliche Ausdrucksfähigkeit, Kommunikations- und Kooperationsfähigkeit

	Anmerkungen
	Dieses Modul wird ausschließlich für Studierende des BSc NawaRo angeboten.
Limitiert auf 6 Plätze, Anmeldung per ILIAS.
Nähere Informationen zum Ablauf werden an die Teilnehmer per E-mail verschickt.
Aufnahmekriterien: Warteliste, Anmeldungszeitpunkt

	Das Experiment in der Forschung (4408-251)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Andrea Kruse

	Lehrform
	Übung

	SWS
	8

	Inhalt
	Es wird ein Thema gestellt, dazu soll durchgeführt warden

-	Literatursuche (Literatur wird zusätzlich bereitgestellt)

-	Auswertung der Literatursuche

-	Durchführung von Experimenten 

-	Anfertigung eines Versuchsprotokolls

-	Teilweise wissenschaftliche Auswertung

-	Anfertigung einer Abschlussarbeit mit der Form einer Veröffentlichung.



	Literatur
	Wird während der Lehrveranstaltung zur Verfügung gestellt.

	Anmerkungen
	Die eingetragenen 8 SWS entsprechen 2 separat angebotenen Übungsgruppen mit je 4 SWS.

Persönliche Anmeldung in 440f bei Fr. Rodriguez notwendig! Annahme gemäß Anmeldezeitpunkt bis spätestens  2 Wochen nach Vorlesungsbeginn. Alternativ kann das Forschungspraktikum auch in einem anderen Fachgebiet oder außerhalb der Universität Hohenheim durchgeführt werden. Dies ist allerdings nur nach Absprache mit der Modulverantwortlichen möglich.


[bookmark: _Toc11]Modul: Einführung in die chemische Verfahrenstechnik (4408-210)
	Modulverantwortung
	Prof. Dr. Andrea Kruse

	Bezug zu anderen Modulen
	„Energetische Nutzung von Biomasse IIII“ (4408-010) und „Polymere und Komposite aus nachwachsenden Rohstoffen (4408-030)

	Teilnahmevoraussetzungen
	Grundkenntnisse in Chemie, Physik, technischer Thermodynamik (Pflichtvorlesungen 1-3 Semester)

	Sprache
	deutsch

	ECTS
	6

	Angebotshäufigkeit
	jedes WS

	Semesterlage
	5. Semester

	Dauer des Moduls
	1 Semester

	Verbindlichkeit
	Wahl

	Modulprüfung
	schriftlich

	Prüfungsdauer
	60 Minuten

	Arbeitsaufwand
	56 h Präsenz + 104 h Eigenanteil + Prüfung = 160 h Workload

	Fachkompetenzen / Lern- und Qualifikationsziele
	Die Studierenden können mit verfahrenstechnischen Kennzahlen umgehen, sie wissen welche Größen für das Auslegen verfahrenstechnischer Anlagen relevant sind und welche Kosten zu berücksichtigen sind. Sie können Trennoperationen auswählen und bewerten. Sie haben Grundkenntnisse in Reaktionstechnik und können Reaktortypen auswählen und bewerten. Die Studierenden beherschen das Vokabular der Verfahrenstechnik und Chemie und können mit Vertretern dieser Fachrichtungen problemlos kommunizieren. Sie haben gelernt sich schnell und effizient in für sie unbekannte Bereiche der Ingenieur- und Naturwissenschaften einzuarbeiten.

Etwa 30 % der Präsenzzeit sind Übungen, sodass auch die praktische Anwendung erlernt wird.

	Schlüsselkompetenzen
	Förderung selbständigen Arbeiten und kritisches, analytisches Denken. Stärkung der Fähigkeit sich in unbekannte Fachdisziplinen einzuarbeiten und mit Personen einer anderern Ausbildung zu kommunizieren, auch durch erlernen der Fachausdrücke.

	Einführung in die chemische Verfahrenstechnik (4408-211)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Andrea Kruse

	Person(en) begleitend
	M.Sc. Catalina Rodriguez Correa

	Lehrform
	Vorlesung mit Übung

	SWS
	4

	Inhalt
	Einführung (Übersicht, physikal. Größen, Basisgrößen, Dimensionsanalyse), Grundlagen des Stofftransports, Grundlagen des Wärmetransports beschrieben mit dimensionslosen Kennzahlen, ausgewählte mechanische Grundoperationen, Thermische Grundoperationen (Destillieren, Rektifikation, Extraktion), physikal.-chemische Grundlagen (formale Stöchiometrie, Berechnung chemischer Gleichgewichte), Mikrokinetik, Makrokinetik, Sicherheitbetrachtungen, Reaktortypen, Reaktormodellierung (mit Abschätzung Herstellungskosten).

Etwa 30 % der Präsenzzeit sind Übungen zur Vertiefung der Lehrinhalte, z. B. zur Auslegung von Trennapparaten.

	Literatur
	[1]  W. Vauck, H. Müller, Grundoperationen chemischer 

       Verfahrenstechnik, Wiley-VCH, 2000

[2]  Walter Brötz, Axel Schönbucher, Technische Chemie I, 

       Grundverfahren, Verlag Chemie, 1982

[3]   P. Grassmann, F. Widmer, H. Sinn, Einführung in die 

       thermische Verfahrenstechnik, Walter de Gruyter, 1996

Weitere Bücher werden in der Vorlesung bekannt gegeben.



	Anmerkungen
	Die Vorlesung/Modul ist die ideale Ergänzung zu dem Modul „Energetische Nutzung von Biomasse IIII“ (4408-010) und „Polymere und Komposite aus nachwachsenden Rohstoffen (4408-030)


[bookmark: _Toc12]Modul: Einführung in die industrielle Biotechnologie und Bioverfahrenstechnik (1510-040)
	Modulverantwortung
	Prof.Dr.-I Rudolf Hausmann

	Teilnahmevoraussetzungen
	Vorausgesetzt werden Grundkenntnisse der Mikrobiologie und Biochemie.

	Sprache
	deutsch

	ECTS
	6

	Angebotshäufigkeit
	jedes SS

	Semesterlage
	6. Semester

	Dauer des Moduls
	1 Semester

	Verbindlichkeit
	Wahl

	Studienleistung
	Regelmäßige und aktive Teilnahme + Seminarvortrag

	Modulprüfung
	Klausur (80%) + Seminarvortrag (20%)

	Prüfungsdauer
	120 Minuten

	Arbeitsaufwand
	56 h Präsenz + 112 h Eigenanteil  = 168 h workload

	Fachkompetenzen / Lern- und Qualifikationsziele
	Die Industrielle Biotechnologie und Bioverfahrenstechnik ist die integrierte Anwendung von Biochemie, Mikrobiologie, Zellbiologie und Verfahrenstechnik. Ziel ist es, das Potential von Mikroorganismen und Zellkulturen technisch auszunutzen. Das Modul führt in die Bioverfahrenstechnik und deren Anwendungsgebiete ein.



Die Teilnehmer können nach der Veranstaltung Bioprozesse quantitativ beschreiben und erklären. Ferner können die Teilnehmer die wichtigsten biotechnologischen Produkte benennen und deren Biosynthesewege bewerten.

	Anmerkungen
	Anzahl Teilnehmerplätze: 40

	Einführung in die industrielle Biotechnologie und Bioverfahrenstechnik, Vorlesung mit Übung (1510-041)

	Person(en) verantwortlich
	Prof.Dr.-I Rudolf Hausmann

	Person(en) begleitend
	Dr.-Ing. Marius Henkel

	Lehrform
	Vorlesung mit Übung

	SWS
	1.5

	Inhalt
	Die industrielle Biotechnologie spielt für die Herstellung von Lebensmitteln und Lebensmittelzusatzstoffen sowie Pharmazeutika eine wichtige Rolle. Daneben werden Chemikalien für die Bioökonomie zukünftig zunehmend wichtig. 

In der Veranstaltung werden grundlegende Kenntnisse zu biotechnologischen Prozessen mit Ganzzellsystemen (Bakterien, Hefen, Pilze, tierische Zellen) vermittelt. Im Einzelnen werden folgende Themen vertieft behandelt: 

1)	Biotechnologische Produkte

2)	Bioproduktion (biologische Systeme)

3)	Bioprozesstechnik (Bioreaktoren)

4)	Bioproduktaufarbeitung

5)	Detaillierte Beispiele



	Literatur
	1)	Chmiel, H.: Bioprozesstechnik, Spektrum Akademischer Verlag, Heidelberg, 3. Auflage, 2011

2)	Hass, V.C.; Pörtner, R.: Praxis der Bioprozesstechnik, Spektrum Akademischer Verlag, Heidelberg, 2009

	Weiße Biotechnologie (1510-042)

	Person(en) verantwortlich
	Prof.Dr.-I Rudolf Hausmann

	Person(en) begleitend
	Dr.-Ing. Marius Henkel

	Lehrform
	Vorlesung mit Übung

	SWS
	1.5

	Inhalt
	In der Vorlesung erlangen die Studierenden vertiefte theoretische Kenntnisse über die Nutzung mikrobieller Systeme zur Gewinnung industriell interessanter Produkte. Dazu gehören das Wissen über die Biosynthese dieser Produkte sowie die angewendeten biotechnologischen und prozesstechnischen Methoden für die jeweiligen Produktionsverfahren. Ein Schwerpunkt der Vorlesung sind dabei für die Lebensmittelindustrie relevante Bioprodukte.

	Literatur
	1)	Sahm, H., G. Antranikian, K.-P. Stahmann, and R. Takors, (eds.) 2012. Industrielle Mikrobiologie, Springer-Spektrum.

2)	Antranikian, G. (ed.) 2006. Angewandte Mikrobiologie,Springer.

	Einführung in die industrielle Biotechnologie und Bioverfahrenstechnik, Seminar mit Übung (1510-043)

	Person(en) verantwortlich
	Prof.Dr.-I Rudolf Hausmann

	Person(en) begleitend
	Dr.-Ing. Marius Henkel

	Lehrform
	Seminar mit Übung

	SWS
	1

	Inhalt
	In dem Übungsteil zur Veranstaltung wird der selbstständige Umgang mit biotechnologischen und bioprozesstechnischen Fragestellungen der industriellen Biotechnologie und Bioverfahrenstechnik geübt. Das hierfür benötigte Vorgehen wird anhand relevanter Beispiele der industriellen Biotechnologie diskutiert. Mit einem Fokus auf die Inhalte der zugeordneten Vorlesung werden weiterhin die praktische Auswertung von Versuchsergebnissen und die Versuchsplanung thematisiert.



Im Seminarteil vertiefen die Teilnehmer die selbstständige Recherche und wissenschaftliche Präsentation zu einen Thema der industriellen Biotechnologie.




[bookmark: _Toc13]Modul: Einführung in die Tierernährung und Tiergesundheit (4601-020)
	Modulverantwortung
	Prof. Dr. Markus Rodehutscord

	Bezug zu anderen Modulen
	Dieses Modul ist der Einstieg für die Studierenden der Agrarwissenschaften und Agrarbiologie in die Themenbereiche der Tierernährung und Tiergesundheit. Weiterführende Module in späteren Studienabschnitten bauen hierauf auf.

	Teilnahmevoraussetzungen
	keine

	Sprache
	deutsch

	ECTS
	6

	Angebotshäufigkeit
	jedes WS

	Semesterlage
	6. Semester

	Dauer des Moduls
	1 Semester

	Verbindlichkeit
	Wahl

	Modulprüfung
	schriftlich

	Arbeitsaufwand
	56 h Präsenz + 104 h Eigenanteil + Prüfung = 160 h Workload

	Fachkompetenzen / Lern- und Qualifikationsziele
	Den Studierenden wird Grundwissen in Nährstoffkunde, Kenntnisse des Intermediärstoffwechsels der Nährstoffe, Funktion der Futterbewertung, Vitamine vermittelt. Sie verfügen über Grundkenntnisse in Verfahren der Bedarfsermittlung, der Futterbewertung, der Rationsgestaltung und Fütterungslehre. Den Studenten werden Basiskenntnisse in Futtermittelkunde im Sinne einer Stoffkunde vermittelt, sie erwerben Grundkenntnisse in Umwelt- und Tierhygiene, der Entstehung, Vorbeugung und Bekämpfung von Krankheiten bei den Nutztieren, Tierschutz und Nutztierökologie. Die Studierenden haben einen Überblick über die Systematik von Futtermitteln und sind vertraut mit der Einteilung in Stoffgruppen. Sie erhalten einen Einblick in die Futtermittelanalytik sowie die Grundlagen der Futtermittelverarbeitung und -bearbeitung.

	Schlüsselkompetenzen
	Die Absolventen des Moduls sind in der Lage, eine Problemstellung eigenständig anzugehen, differenziert zu argumentieren und ihre Meinung mit fachlicher Begründung zu vertreten.

	Anmerkungen
	Die Anmeldung zum Modul (nicht zur Prüfung) ist erforderlich und erfolgt über ILIAS.

	Einführung in die Tierernährung  (4601-021)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Markus Rodehutscord

	Lehrform
	Vorlesung

	SWS
	1.5

	Inhalt
	Einführung in die Verdauung und intermediäre Umsetzung der Kohlenhydrate, Proteine und Fette; Prinzipien der Futtermittelbewertung, der Bedarfsableitung und der Gestaltung von Futterrationen; Einführung in die Fütterung von Wiederkäuern, Schweinen, Geflügel und Pferden.



	Literatur
	Jeroch, H.; Drochner, W.; Simon, O. (2008): Ernährung landwirtschaftlicher Nutztiere (2. Aufl.), Ulmer Verlag, Stuttgart.

	Einführung in die Futtermittelkunde  (4601-022)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Markus Rodehutscord

	Lehrform
	Vorlesung

	SWS
	1

	Inhalt
	Einteilung der Futtermittel nach unterschiedlichen Kriterien. Wertbestimmende Inhaltsstoffe von Einzel- und Mischfuttermittel; Gehalte an Makro- und Mikronährstoffen. Einführung in die Stoffgruppenanalytik zur Bewertung des Futterwertes von Futtermitteln. Grundprinzipien der Energie- und Eiweißbewertung.

Arbeitsunterlagen, Overheadfolien und Dias.

	Literatur
	Jeroch, H.; Drochner, W.; Simon, O. (1999): Ernährungsphysiologie, Futtermittelkunde, Fütterung. UTB, Stuttgart.

	Einführung in die Umwelt- und Tierhygiene (4601-023)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Ludwig Hölzle

	Lehrform
	Vorlesung

	SWS
	1.5

	Inhalt
	Abiotische Krankheitsursachen: exogene und endogene Krankheitsursachen; Biotische Krankheitsursachen: Bakterien, Pilze, Viren und Parasiten; Infektiologische Grundbegriffe und Definitionen, EpidemiologieKrankheitserkennung: Krankheitszeichen am lebenden Tier; Diagnostische GrundtechnikenTierhaltung und Umwelt: Grundlagen der Lufthygiene; Grundlagen der Wasserhygiene; Grundlagen der Bodenhygiene.Kreislaufwirtschaft und Landwirtschaft: Hygiene beim Recycling von Rest- und Abfallstoffen aus der Landwirtschaft

	Literatur
	Sommer, H.; Greuel, E.; Müller, W. (1991) Hygiene der Rinder- und Schweineproduktion, UTB Stuttgart. 


[bookmark: _Toc14]Modul: Entwicklung und Konstruktion (4401-220)
	Modulverantwortung
	Prof.Dr.-I Stefan Böttinger

	Bezug zu anderen Modulen
	Pflichtmodul der Vertiefungsrichtung Agrartechnik.
Gute Ergänzung für andere Vertiefungsrichtungen bei besonderem technischen Interesse.

	Teilnahmevoraussetzungen
	Pflichtmodul "Agrartechnik I"

	Sprache
	deutsch

	ECTS
	6

	Angebotshäufigkeit
	jedes WS

	Semesterlage
	5. Semester

	Dauer des Moduls
	1 Semester

	Verbindlichkeit
	Wahl

	Modulprüfung
	schriftlich (2/3), Referat (1/3)

	Arbeitsaufwand
	56 h Präsenz + 104 h Eigenanteil + Prüfung = 160 h Workload

	Fachkompetenzen / Lern- und Qualifikationsziele
	Die Studierenden erwerben die Fähigkeit zur Entwicklung und Konstruktion von einfachen landwirtschaftlichen Geräten. Nach der Einführung in das methodische Vorgehen werden die notwendigen Maschinenelemente ausgewählt und berechnet sowie die technischen Zeichnungen erstellt. Vor diesem Hintergrund eignen sich die Studierenden eine vergleichende Beurteilung verschiedener technischer Lösungen für eine vorgegebene Aufgabe nach funktionellen, ergonomischen und ökonomischen Kriterien an.

	Schlüsselkompetenzen
	Die Studierenden erweitern und festigen ihr kritisch-analytisches Denken und verbesseren ihre schriftliche und mündliche Ausdrucksfähgkeit. Im Rahmen einer Gruppenarbeit erweitern sie ihre Teamkompetenz.

	Entwicklung und Konstruktion (4401-221)

	Person(en) verantwortlich
	Dipl.-Ing. Klaus Lutz, Prof.Dr.-I Stefan Böttinger

	Lehrform
	Vorlesung mit Übung

	SWS
	4

	Inhalt
	Methodisches Vorgehen und Grundlagen der Gestaltung im Konstruktionsprozess; Konstruktionselemente, Keilriemen-Zahnriemen-, Kettengetriebe, Zahnradgetriebe, Gelenkgetriebe, Kurbelgetriebe; Bauteilverbindungen, Schweißen, Nieten, Federn; Achsen und Wellen; Technische Zeichnungen, Zeichnungsarten, Projektionen, Schnitte, Darstellung und Bemaßung, Grundnormen, Fertigungszeichen und Stücklisten; Konstruktionsübung: Schaltgetriebe, Raffer einer Ballenpresse oder ähnliches.



Vermittlung der Kenntnisse und methodischen Ansätze in Vorlesung mit Unterstützung durch PowerPoint-Präsentationen und Erläuterungen anhand von Modellen. Erstellen technischer Zeichnungen. Konstruktion eines Teilelements einer landwirtschaftlichen Maschine in Teamarbeit.





	Literatur
	Roloff, H.; Matek, W. (1985): Maschinenelemente. Vieweg, Braunschweig. 

Hoischen, H.(1998): Technisches Zeichnen. Cornelsen Giradet, Berlin. 

Dubbel, H. (1997): Taschenbuch für den Maschinenbau. Springer, Berlin.

	Anmerkungen
	Vorlesung (60 %), Übungen (40 %)




[bookmark: _Toc15]Modul: Fallstudien Bioraffinerie (4408-230)
	Modulverantwortung
	Prof. Dr. Andrea Kruse

	Bezug zu anderen Modulen
	Energetische Biomassenutzung I-II,  Thermische Konversionsverfahren

	Teilnahmevoraussetzungen
	Grundkenntnisse im Bereich Konversionstechnologie, i.R. erbracht durch die Pflichtveranstaltungen im Bachelor "Nachwachsende Rohstoffe und Bioenergie"

	Sprache
	deutsch

	ECTS
	6

	Angebotshäufigkeit
	jedes SS

	Semesterlage
	4. Semester

	Dauer des Moduls
	1 Semester

	Verbindlichkeit
	Wahl

	Studienleistung
	4 Präsentationen der Zwischenergebnisse mit Diskussion (nicht benotet, für die Zulassung zur Modulprüfung notwendig)

	Prüfungsleistung
	Schriftliche Ausarbeitung in Form eines Kurzberichts (80%) mit Abschlusspräsentation (20%)

	Arbeitsaufwand
	56 h Präsenz + 104 h Eigenanteil + Prüfung = 160 h Workload

	Fachkompetenzen / Lern- und Qualifikationsziele
	Eine Fragestellung im Bereich der Entwicklung von Bioraffinieren wird interdisziplinär bearbeitet. Dabei erlernen die Studierenden, die vermittelten Inhalte anzuwenden, um konkrete Fragestellungen zu beantworten. Dies beinhaltet wissenschaftliches Arbeiten inklusive Literatursuche.

	Schlüsselkompetenzen
	Die Studierenden erarbeiten sich Lösungswege selbst und erlernen daher Handlungswissen für konkrete Problemlösungen. Außerdem werden selbstständiges Arbeiten, kritisches analytisches Denken, Kooperations- und Kommunikationsfähigkeit vermittelt. Lesen und Verstehen von Literatur in Englisch gehört auch dazu. Durch den Bericht und die Präsentation werden die schriftliche und mündliche Ausdrucksfähigkeit geübt. Dabei liegt der Fokus auf zielgruppenorientierter Darstellung (Industrie, Wissenschaft, Gesellschaft).

	Anmerkungen
	Dieses Modul ist auf 20 TeilnehmerInnen beschränkt. Anmeldung über Ilias mit üblichen Fristen. Studenten des Bachelor-Studiengangs "Nachwachsende Rohstoffe und Bioenergie" haben Vorrang. Ansonsten Aufnahme nach Datum.

	Fallstudien Bioraffinerie (4408-231)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Andrea Kruse

	Person(en) begleitend
	 Gero Becker,  Manuel Bauer, M.Sc. Catalina Rodriguez Correa

	Lehrform
	Vorlesung mit Diskussion

	SWS
	4

	Inhalt
	Konkrete Fragestellungen aus der aktuellen Forschung oder von der Industrie werden in der Gruppe erarbeitet und im Plenum präsentiert und diskutiert. Die Fragestellungen sind aktuell und in jedem Semester unterschiedlich.



Die Fragestellungen sind interdisziplinär und umfassen jeweils mindestens zwei folgender Bereiche:

- Pflanzenproduktion

- Düngung, Stoffkreislauf Boden

- Chemische Synthese in Hinblick auf Polymere oder andere Produkte

- Materialwissenschaften, i.R. in Hinblick auf spezielle Kohlenstoffmaterialien

- Chemische Verfahrenstechnik in Blick auf Entwicklung neuer oder verbesserter Trennoperationen

- Reaktionstechnik: Technische Umsetzung von chemischen Umwandlungen zur Realisierung in der Industrie.



Zusätzlich werden i.R. Bewertungen in Hinblick auf Nachhaltigkeit und Kosten durchgeführt.



Am Ende werden die Ergebnisse den Fragestellern aus Forschung und Industrie vor Ort präsentiert und diskutiert.



	Literatur
	Wird in der Lehrveranstaltung bereitgestellt

	Anmerkungen
	Innerhalb der Lehrveranstaltung erfolgt eine betreute Gruppenarbeit. Computer und Materialien sollten daher mitgebracht werden. Die Anwesenheit ist erforderlich, da sonst die Studienleistung nicht erbracht werden kann.


[bookmark: _Toc16]Modul: Gesellschaftliche Akzeptanz der Nutzung nachwachsender Rohstoffe (4302-210)
	Modulverantwortung
	Prof. Dr. Claudia Bieling

	Teilnahmevoraussetzungen
	.

	Sprache
	deutsch

	ECTS
	6

	Angebotshäufigkeit
	jedes SS

	Semesterlage
	6. Semester

	Dauer des Moduls
	1 Semester

	Verbindlichkeit
	Wahl

	Modulprüfung
	Referat mit begleitender schriftlicher Kurzfassung (45%); Gruppen-Poster (35%) und Peer-Review Poster (10%); mündliche Beteiligung (10%)

	Arbeitsaufwand
	56 h Präsenz + 104 h Eigenanteil + Prüfung = 160 h Workload

	Fachkompetenzen / Lern- und Qualifikationsziele
	Kennenlernen ausgewählter sozialwissenschaftlicher Konzepte und Herangehensweisen zur Analyse der Akzeptanz erneuerbarer Energien;

differenzierte Auseinandersetzung mit den sozialen Auswirkungen und Bewertungen zu erneuerbaren Energien, v.a. in Deutschland, aber auch in einem weiteren räumlichen Kontext;

fundierte Einblicke in sozialwissenschaftliche Forschung im Agrarbereich

	Schlüsselkompetenzen
	Fachinformationen zu einem Thema erschließen;
argumentieren;
eigene Meinung in einer Gruppe vertreten;
präsentieren;
Feedback geben;
Schreibkompetenzen stärken;
wissenschaftliches Poster erstellen

	Anmerkungen
	Um eine konstruktive Zusammenarbeit zu ermöglichen, ist diese Veranstaltung auf 16 Studierende begrenzt. Die Anmeldung erfolgt ab 25. März 2019 über ILIAS; die Plätze werden in der Reihenfolge der Anmeldung vergeben.

	Gesellschaftliche Akzeptanz der Nutzung nachwachsender Rohstoffe (4302-211)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Claudia Bieling

	Person(en) begleitend
	 Niklas Effenberger

	Lehrform
	Projekt/Projektarbeit

	SWS
	4

	Inhalt
	Im Mittelpunkt dieser Veranstaltung, in der die Studierenden forschend aktiv werden, stehen die gesellschaftlichen Perspektiven auf eine Energiewende, mit einem Schwerpunkt bei den Themen Nachwachsende Rohstoffe und Biomasseumwandlung. Ziel ist es, Faktoren und Organisationsmodelle, die zu einer hohen Akzeptanz der Nutzung nachwachsender Rohstoffe beitragen, kennenzulernen. Zudem sollen wissenschaftliches Recherchieren und Aufbereiten von Informationen geübt sowie Präsentations- und Schreibkompetenzen gestärkt werden.

Nach einer Einführung durch die Dozentin werden die Studierenden grundlegende Aspekte zum Thema über individuelle Referate selbst erarbeiten und zur Diskussion stellen, z.B. zu aktuellen politischen Zielbestimmungen und Entwicklungen, dem NIMBY-Phänomen („Not In My Backyard“), Gewöhnungseffekten bei der Beurteilung von neuen Landnutzungsformen, ethischen Erwägungen oder der Behandlung des Themas in den Medien. 

Im Anschluss werden wir eine eintägige Exkursion zur Firma solarcomplex am Bodensee machen, die bürgerschaftlich getragene EE-Projekte begleitet und umsetzt.

In einem zweiten Teil werden die Studierenden in Kleingruppen Fallstudien zu gelungenen Ansätzen zur Erzeugung und Nutzung von Bioenergie (beispielsweise als Leuchtturmprojekte ausgezeichnete Bioenergiedörfer) erarbeiten, wobei potenzielle Synergien mit anderen Zielen der Entwicklung ländlicher Räume besonders beachtet werden. Die Fallstudien werden in Form von Postern (eins je Gruppe) aufbereitet, im Tandemverfahren von den Gruppen gegenseitig kommentiert und in einer abschließenden Einheit inhaltlich vergleichend diskutiert.

	Literatur
	Wird im Verlauf des Kurses ausgegeben.


[bookmark: _Toc17]Modul: Graslandbewirtschaftung (3404-210)
	Modulverantwortung
	Dr. Ulrich Thumm

	Bezug zu anderen Modulen
	Durch den integrativen Charakter können in diesem Modul unabhängig von der gewählten Vertiefungsrichtung anwendungsbezogene Kenntnisse zur Nutzung und Bewirtschaftung von Grasland erworben werden.

	Teilnahmevoraussetzungen
	Grundmodule des BSc-Grundstudiums, insbesondere Botanik, Pflanzenwissenschaften, Tierernährung.

	Sprache
	deutsch

	ECTS
	6

	Angebotshäufigkeit
	jedes SS

	Semesterlage
	6. Semester

	Dauer des Moduls
	1 Semester

	Verbindlichkeit
	Wahl

	Modulprüfung
	mündlich

	Arbeitsaufwand
	56 h Präsenz + 104 h Eigenanteil + Prüfung = 160 h Workload

	Fachkompetenzen / Lern- und Qualifikationsziele
	Die Studierenden erwerben die Fähigkeit, die komplexen Wechselwirkungen zwischen Standorts- und Bewirtschaftungseinflüssen und der Zusammensetzung der Pflanzenbestände bei Dauergrünland zu analysieren und gleichzeitig die Auswirkungen auf Ertragsleistung und Aufwuchsqualität im Hinblick auf die Anforderungen der Tierhaltung oder anderer Verwertungsrichtungen zu bewerten.

Es werden grundlegende Artenkenntnisse vermittelt und die ökologischen Funktionen von Dauergrünland dargestellt.

	Schlüsselkompetenzen
	kritisches, umsetzungsorientiertes Denken; Analyse, Bewertung und Gestaltung von multifunktionalen Systemen

	Grundlagen der Graslandbewirtschaftung (3404-211)

	Person(en) verantwortlich
	Dr. Ulrich Thumm

	Lehrform
	Vorlesung mit Übung und Exkursion

	SWS
	2

	Inhalt
	Wachstum und Entwicklung von Graslandarten, Bestimmung von Gräsern im vegetativen und generativen Stadium, Samen und Früchte von Graslandarten, Grünlandpflanzengesellschaften, ökologische Funktionen von Grünland.

Grundlagen der Düngung, Nährstoffwirkungen, -bilanzen, Wirtschaftsdüngereinsatz.

Grundlagen der Nutzung von Grünland, Nutzungssysteme, Weidesysteme und -führung.

Feldfutterbau.

Exkursionen: Grünlandpflanzenbestände bei unterschiedlicher Nutzung und Düngung 





	Bestandesbeurteilung, Bestandeslenkung und Futterwert (3404-212)

	Person(en) verantwortlich
	Priv.-Doz. Ld Dr.Sc.Agr. Martin Elsaesser

	Lehrform
	Vorlesung mit Exkursion

	SWS
	2

	Inhalt
	Grundlagen der Artenkenntnis, Bestandesanalyse und -bewertung, Futterwertzahl, Futterqualität, Futterkonservierung, Heu- und Silagebeurteilung, Unkrautbekämpfung, Grünlandverbesserung und -erneuerung.

Exkursion mit praktischen Übungen zur Beurteilung von Pflanzenbeständen, Grünlandversuche 


[bookmark: _Toc18]Modul: Grundlagen der Bodenwissenschaften (3101-030)
	Modulverantwortung
	Prof. Dr. Thilo Rennert

	Teilnahmevoraussetzungen
	Jede Form naturwissenschaftlicher Allgemeinbildung und Interesse für Landschaftsformen, Landschaftsaufbau und Besonderheit von Nutzungssystemen sind willkommen.

	Sprache
	deutsch

	ECTS
	6

	Angebotshäufigkeit
	jedes WS

	Semesterlage
	5. Semester

	Dauer des Moduls
	1 Semester

	Verbindlichkeit
	Wahl

	Modulprüfung
	schriftlich (computergestützt)

	Arbeitsaufwand
	56 h Präsenz + 104 h Eigenanteil + Prüfung = 160 h Workload

	Fachkompetenzen / Lern- und Qualifikationsziele
	Grundprinzipien der Bodenkunde und Bodenbiologie, Entwicklung und Nutzungsmöglichkeiten von Böden und Landschaften, Böden als wichtige Umweltkompartimente und landwirtschaftliche Produktionsstandorte sollen erkannt werden.

	Schlüsselkompetenzen
	selbständiges Arbeiten, kritisch-analytisches Denken, Sprachkompetenz, schriftliche und mündliche Ausdrucksfähigkeit, Kommunikations- und Kooperationsfähigkeit

	Anmerkungen
	Modul bestand bis einschl. WS 17/18 aus LV "Entwicklung von Landschaften" (3101-011) anstelle der LV "Böden als Pflanzestandorte und Filterkörper".

	Böden als Pflanzenstandorte und Filterkörper (3101-031)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Thilo Streck

	Lehrform
	Vorlesung

	SWS
	1

	Inhalt
	1. Einführung

2. Gründigkeit

3. Wärmehaushalt

4. Lufthaushalt

5. Wasserhaushalt

6. Nährstoffhaushalt

	Literatur
	Stahr K., Kandeler E., Herrmann L., Streck T. (2016). Bodenkunde und Standortlehre - Grundwissen Bachelor. 3. Auflage, Ulmer, Stuttgart.

Scheffer F., Schachtschabel P. (2016). Lehrbuch der Bodenkunde. 16. Auflage, Springer-Spektrum, Berlin-Heidelberg.



	Entstehung und Eigenschaften von Böden (3101-032)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Thilo Rennert

	Lehrform
	Vorlesung

	SWS
	2

	Inhalt
	Entstehung von Böden, Einführung in Bodensystematik und Standortskunde, bodenbildende Faktoren und Prozesse, pedogene Minerale und organische Bodensubstanz, Bodenentwicklung auf unterschiedlichen Ausgangsgeseinen, hydromorphe Böden

	Literatur
	Scheffer, E., Schachtschabel, P. (2010): Lehrbuch der Bodenkunde. 16. Auflage. Spektrum Akademischer Verlag.

	Boden als Lebensraum / Grundlagen der Bodenbiologie  (3101-033)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Ellen Kandeler

	Lehrform
	Vorlesung

	SWS
	1

	Inhalt
	1. Artenvielfalt und Körpergrößenverteilung der Bodenorganismen 

2. Anpassungen von Bodenorganismen an ihren Standort

3. Nahrungsangebot für Bodenorganismen

4. Ernährungstypen, Räuber-Beute Beziehungen

5. Umsatz der organischen Substanz

6. Rolle von Bodenorganismen in Nährstoffkreisläufen 

7. Mikroorganismen in der Rhizosphäre

8. Pflanzliche und mikrobielle Symbiosen 

9. Anwendung bodenbiologischer Methoden in der Praxis (Beurteilung von Bewirtschaftungs-maßnahmen, Bodensanierung)



	Literatur
	Stahr K., Kandeler E., Herrmann L., Streck T. (2008) Bodenkunde und Standortlehre - Grundwissen Bachelor. Ulmer, Stuttgart.

Scheffer, F., Schachtschabel, P. (2009): Lehrbuch der Bodenkunde. 16. Auflage, F. Enke, Stuttgart.


[bookmark: _Toc19]Modul: Grundlagen der Chemie (1301-030)
	Modulverantwortung
	Prof. Dr. Henry Strasdeit

	Bezug zu anderen Modulen
	Dieses Modul ist Voraussetzung für die Teilnahme am Kurspraktikum Chemie

	Teilnahmevoraussetzungen
	Keine

	Sprache
	deutsch

	ECTS
	6

	Angebotshäufigkeit
	jedes WS

	Semesterlage
	1. Semester

	Dauer des Moduls
	1 Semester

	Verbindlichkeit
	Pflicht

	Modulprüfung
	Klausur

	Arbeitsaufwand
	56 h Präsenz + 104 h Eigenanteil + Prüfung = 160 h Workload

	Fachkompetenzen / Lern- und Qualifikationsziele
	Die Studierenden sollen nach Absolvierung des Moduls die Grundlagen der anorganischen, analytischen und organischen Chemie gelernt haben. Mit diesen Kenntnissen sollen sie die in weiteren Modulen benutzten Grundbegriffe der Chemie beherrschen, zum Selbststudium befähigt sein und die im Berufsleben von ihnen zu verantwortenden Entscheidungen treffen können.

	Grundlagen der Chemie, anorganischer Teil (1301-031)

	Person(en) verantwortlich
	Prof. Dr. Henry Strasdeit

	Lehrform
	Vorlesung

	SWS
	2

	Inhalt
	In der Vorlesung werden Prinzipien und allgemeinen Gesetzlichkeiten vermittelt und exemplarisch Elemente und Verbindungen vorgestellt. Definitionen und Fachbegriffen folgen die Beschreibung